
DIE TECHNISCH - KONSTRUKTIVE AUSBILDUNG DER 

WIRTSCHAFTSINGENIEURE FÜR BAUWESEN 

Das Ausbildungsprogramm jeder technischen Lehranstalt, das Absolventen 

einer Technischen Hochschule größtmöglichste Wirksamkeit bei ihrer zu ­

künftigen Tätigkeit im realen Wirtschafts geschehen garantieren will, muß 

ein dynamisches sein. Das heißt, die Studienpläne müssen den jeweiligen 

Gegebenheiten des technischen Fortschritts und dessen Gewichtung ent ­

sprechen . Dies kommt auch beim Aufbau des Wirtschaftsingenieurstudiums 

im let zten 1/ 4 Jahrhundert an der Technischen Hochschule in Graz zum 

Ausdruck . Umsomehr, als die Zielsetzung der Wirtschaftsingenieuraus­

bildung an unserer Hochschule dahingehend ausgerichtet ist, daß der Ab­

solvent ca. 70 % seiner Kenntnisse in rein t e chnisch-naturwissenschaftli ­

chen Fächern nachzuweisen hat. Die restlichen 30 % sind dem Studium des 

wirtschafts - wissenschaftlichen Bereiches gewidmet. Die starke Gewichtung 

der technisch-konstruktiven Seite im Ausbildungsprogramm ist an den 

europäischen Technischen Hochschulen einmalig. Diese Schwerpunktaus ­

bildung kommt im der zeitig gültigen Studienplan voll zum Ausdruck, inso­

fern als neben der I. Diplomprüfung die Grundausbildung im Bereiche des 

ge samten Bauingenieurwesens ident mit jener der Studienrichtung der Bau ­

ingenieurausbildung ist. Dieser Studienplan ist das Ergebnis jahrelanger 

intensivster Bemühungen aller kompetenten Gremien (Professoren, Assi­

s tenten, Stud enten und der Bauwirtschaft) . 

De r Weg zum derzeitigen Ergebnis war nicht immer geebnet. War schon 

die Installierung de r Studienrichtung WirtschaftSingenieurwesen an der 

T e chnischen Hochschule in Graz ein mit großem Risiko behaftetes Vor­

haben, so war das folge nd e ständige Korrigie ren und Ergänzen des Aus­

bildungs planes der zwe it e b e deutende Schritt. Aus e ine m Wirtschafts­

ingenieurstudium, das s ich vore rst au s e inem Konglom e rat von maschine n ­

bau - und bautechnischen T e ilge biete n zusamme ns e t zt e , war e s notwendig, 

zwei spezifische Fachrichtunge n (Maschinenbau und Bauwesen) aufzubauen. 

In der ersten Phase wurde der konstruktive Ingeni eurbau mit seinen wichtig­

sten Disziplinen: Baustatik, Betonbau und Stahlbau angeboten. Dem Ver­

kehrswesen, Städtebau und Siedlungswesen, sowie dem Siedlungswasser-



bau und Hochbau wurde ebenfalls ein breiter R aum gegeben. Durch die 

progressive Zunahme der Wissensgebiete innerhalb der einzelnen Fächer, 

war es den Studierenden nicht mehr zumutbar, neben dem Block der wirt­

schafts wissenschaftlichen Ausbildung, den gesamten Komplex der Bau­

ingenieurausbildung abzuverlangen. Der erste Schritt zu einer ge zielten 

Wahlausbildung wurde getan, indem man neben den allgemein bildenden 

Bauingenieur-Grundfächern (Baustatik . .. usw.), den Studierenden 8 Ge­

genstandsgruppen zur Wahl anbot, von denen er sich unter gewissen Be­

schränkungen für 5 zu entscheiden hatte . 1m Zuge der Studienreform war 

es auch notwendig, den Studienplan des Bauingenieurwes ens zu modifizie­

ren. Dies war gegebener Anlaß, auch die technisch konstruktive Ausbil­

dung des Wirtschaftsingenieurs anzugleichen. 

Im Jahre 1970 konnte von d e r Studienkommission mittels e inhellige r Be­

schlüsse ein neu es und modernes Studienprogramm ve rabschiedet werden, 

das durch seine großzügigen Wahlmöglichkeiten d en weitreiche nden indi­

viduellen Ambitionen j ed es ein zelnen Studierenden Re chnung trägt . 

Der Wirtschaftsingenieur- Bauwesen hat nach Absolvierung eine r gedie ­

g enen, universellen Bauingenieurgrundausbildung die Möglichkeit, s i ch 

in der Vertiefung entweder dem Sektor Baubetrieb- und Bauwirtschaft, 

oder jenem der Wirtschaftswissenschaften eingehend zuzu wenden. In je­

der dieser Vertiefungsrichtungen wird ein repräsentativer Block von 

Wahlgegenständen angeboten. Es muß wohl nicht besonders verme rkt 

werden, daß es gerade auf d em Gebiete der Wirtschafts ingenieuraus­

bildung kaum ein statisches Studienprogramm geben kann, es wird dahe r 

immer ein ernstes Anliegen d e r für diesen St udienplan Verantwortlichen 

sein müssen, de r Wirtschaft Ingenieure anzubieten, de r en Ausbildung 

dem jeweiligen Stande der Technik und Wirtschaft e ntspricht. 
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